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Anzeiger. 


Bei Beginn des neuen Quartals erſuchen wir die verehrlichen Abnehmer unſeres Blattes 
um gefällige Erneuerung Ihres Abonnements reſp. um Einzahlung des Abonnementspreiſes. 
Die Expedition des Anzeigers. 


Chronik. 

Perſonalchronik. Der Privat- Seeretair 
Pilarick iſt als Bürgermeiſter zu Ruhland, der 
Adjuvant Gottfried Horlitz zu Petershain zum 
Schullehrer in Weigersdorf berufen worden. 

Der Oberlandesgerichts-Aſſeſſor Tzſchaſchel 
aus Görlitz iſt zum Stadtrichter in Freiſtadt ernannt 
worden. 


Juſtizverwaltung. Dem Juſtitiar Gühler 
zu Uhyſt ift die Juſtizverwaltung von Schadendorf, 
Rothenburger Kreiſes, übertragen worden. 

Das Hofgericht zu Muskau führt künftig den 
Titel: Seiner Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich 
der Niederlande Standesherrliches Hofgericht zu 
Muskau. 


Gewerbliches. Am Jahrmarkte den 15. 
Juni flade. waren hierſelbſt 859 Verkäufer anweſend. 
Obgleich einzelne Fabrikauten, welche aus erſter 
Hand verkaufen, guten Abſatz hatten, ſo machte 
ſich doch im Ganzen der obwaltende Geldmangel 
bemerkbar. Die Sicherheit des Marktes wurde au 
den beiden belebteſten Tagen, Montag und Don— 
nerſtag, nur unbedeutend geſtört. Doch hatte ſich 
am letzten Tage eine Bande Marktdiebe aus den 


bekannten Orten des Rothenburger Kreiſes einge⸗ 
funden, welche mit unglaublicher Frechheit — ob⸗ 
gleich oft beſtraft und den Handelsleuten allgemein 
bekannt — ihr ſchlechtes Handwerk faſt gewerbs⸗ 
mäßig üben. Nachdem einige der Gefährlichſten 
ergriffen wurden, entfernte ſich die übrige Bande 
alsbald und gewiß nicht ohne Beute. Warum diefe 
weit und breit bekannten Marktdiebe die Jahrmärkte 
noch immer beſuchen können und dürfen, iſt unbe⸗ 
greiflich. Leider führen ſie nicht blos alte Perſonen, 
ſondern auch Kinder mit ſich, welche die Kunſt 
frühzeitig praktiſch erlernen, indem ſie von den Al— 
ten als Gehülfen benutzt werden, bis fie ſich endlich 
ſelbſtſtändig etabliren und auf eigene Fauſt ſtehlen. 
Daher ſchreibt es ſich auch, daß das Gewerbe erb⸗ 
lich in den Familien und ſtändig in gewiſſen Dorf⸗ 
ſchaften bleibt. 
Auf dem Viehmarkte waren 
316 Pferde und 
570 Haupt Rindvieh 

zum Verkauf ausgeſtellt. Da der zeitherige Vieh⸗ 
marktplatz nicht mehr auslangt, iſt deſſen Verlegung 
auf die Theurichſchen Aecker vor dem Laubaner Thore 
beſchloſſen worden. Der Mangel an Platz macht 
fich beſonders auf dem Pferdemarkte bemerklich, wo 
er ſogar gefährlich iſt. Ein Unglücksfall, welcher 


. * — 
auf dem letzten Roßmarkte vorkam, daß ein ſächſi⸗ 
ſcher Händler von dem Pferde mit dem Hufe an den 
Kopf getroffen wurde, fo daß er auf der Stelle be⸗ 
wußtlos in das Krankenhaus geſchafft werden mußte, 
gab zu Befürchtungen Veranlaſſung; der Verletzte 
war jedoch im Stande, noch denſelben Tag in feine 
Heimath zurückzukehren. 


Fieuersbrünſte. Nach lange anhaltender 
Hitze und Trockenheit ſtellten ſich endlich am 20. 
Gewitter mit Regen ein, die auch die Nacht zum 
21. fortdauerten und ſich am 21. ſelbſt wiederholten. 
Den 20. wurde durch den Blitzſtrahl ein Haus in 
Oberbielau und den 21. ein ſolches in Nieder-Rei⸗ 
chenbach in Brand geſteckt. — Durch den reichlichen 
Regen haben ſich Feld und Flur erfriſcht und — da 
die wol abfichtlih und aus Speculation verbrei— 
teten Nachrichten über das Mißrathen des Getreides 
— theils übertrieben, theils voreilig und unbe— 
gründet waren — ſo hat auch der milde Regen viele 
bange Angſt und Furcht aufgelöſt und vertrieben. 
Es wäre ſehr wünſchenswerth und überdies menjch- 
lich und ehrenhaft, wenn erfahrene verſtändige Land⸗ 
wixthe ſich offen und öffentlich ſolchen Speeulations⸗ 
Nachrichten entgegenſtellten; fie würden ſich nicht 
blos Dank, ſondern auch wirklichen Segen durch 
dieſe Uneigennützigkeit verdienen. — Das Beiſpiel 
der Kartoffelkrankheit — welche auch bei uns durch 
lügenhafte Gerüchte zum Schreckgeſpenſte der Armen 
und Unbemittelten gemacht wurde — ſollte uns eine 
Lehre geben, wie wir — den Kopf nicht verlieren, 
fondern der Gefahr mit Beſonneuheit und Unbes 
fangenheit entgegen gehen, am wenigſten auf jedes 
Gerücht gewiſſenloſer Speculanten hin verzweifeln 
und verzagen müſſen. — Der allmächtige Gott hat 
ſeitdem, daß Bildung des Gemüthes und des Geiſtes 
den Aberglauben und Unſinn immer mehr aus der 
Welt verdrängt hat, ſeitdem gegen Uebel und Ger 
fahr, welche die Natur dem Menſchen entgegenge— 
ſtellt hat, Wiſſenſchaft und Kunſt immer feſtere 
Dämme erbaut haben, und ſeitdem der Menſch die 
Hülſe nicht durch Wunder, ſondern aus eigenen, 
ihm dazu verliehenen Kräften zu hoffen und zu holen 
gelernt hat: uns vor wirklichen Landplagen, 
Hungersnoth, Peſt und anderes Elend gnädig be⸗ 
ſchützt; — ſelbſt die Cholera wurde nur dadurch, 
daß man die Beſounenheit verlor, gefährlich; — 
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und es iſt undantbar, wenn wir demungeachtet bei 


jeder anſcheinenden Gefahr verzweifeln, ſtatt aus 


allen Kräften zu handeln und ruhig zu vertrauen. 
Gefährlich wird dieſe Verzagtheit, dieſe Muthloſig—⸗ 
keit — ja beinahe möchte man die Sache eine Feige 
heit nennen — dadurch, daß kalte, nüchterne und 
abgefeimte Speculauten fie zu ihrem eigennützigen 
Vortheile mißbrauchen. 


Verbrechen. Leider häufen ſich die ſchauder⸗ 
erregenden Verbrechen in unſerer Nähe auf eine be— 
ſorgliche Weiſe. Die Ermordung des Neumann in 
Lodenau, die Ermordung des Bauer Haupt in Neu⸗ 
hammer, der räuberiſche Anfall des Kaspar bei 
Schwerta, der Mordanfall auf die Zeutſchler'ſchen 
Eheleute in Birkenlache und die grauenvolle Ermor⸗ 
dung des Kaufmann Bergmann zu Zittau (ſ. das 
Publikationsblatt); — — welche Reihe der em 
pörendſten Handlungen in ſo kurzer Zeit! — Merk⸗ 
würdig iſt, daß die Mordthaten auch in anderen 
Kreiſen ſich gleichzeitig auffällig vermehrt haben. 
Es iſt gewiß an der Zeit, ernſtlich auf Beſeitigung 
der Umſtände zu dringen, welche dieſe Unſicherheit 
des Lebens und Eigeuthums verurſachen. Im Alle 
gemeinen beruhen fie auf dem Mangel an polizei⸗ 
lichen Auſſichtsorganen in den Kreiſen. Die Zahl 
der Gensd'armen iſt ſo gering, daß ſie, auch bei 
dem beſten Willen, nicht mit Erfolg die Beauffiche 
tigung des ſicherheitsgefährlichen Perſonals ausfühe 
ren können, und dieſe Beauſſichtigung iſt jeden 
Falles das Hauptſchutzmittel. Andere Urſachen lies 
gen wol klar zu Tage, dürfen aber hier nicht erwähnt 
werden. — Mordanfälle mit Abſchneiden des Kopfes 
ſollen übrigens in neuerer Zeit mehre vorgekommen 


fein und bereits einer Unterſuchung der höchften Bes ‚ 


hörde unterliegen. 

In Sprey, Rothenburger Kreiſes, brachen 
Diebe in das Bauergut des Dutſchke, raubten ge⸗ 
gen 25 thlr. an Werth, wurden aber kräftig ver⸗ 
folgt und die weggeworfenen Sachen wieder erlangt. 
Die Diebe entkamen; ſie hatten ſich auf alle Fälle 
gerüſtet, denn bei den weggeworfenen Sachen wa⸗ 
ven, außer 7 Dittrichen, 3 Schlüſſeln, Brechſtangen 
u. ſ. w. ein Säckchen mit Poſten, ein gefülltes 
Pulverhorn und noch ein Päckchen Pulver, daher 
ſie bewaffnet geweſen ſein müſſen. 
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Die S. Georgenkapellen in der 
Oberlauſitz. 
(Fortſetzung.) 

Sodann gab es auch in Laubau eine Georg en- 
kapelle neben der alten Burg oder, wie es dort 
hieß, Zupanei. Letztere war längſt eingegangen, 
als die Kapelle noch immer fortbeſtand. Dieſe Ge⸗ 
orgenkapelle wird für das älteſte Gotteshaus im ganz 
zen Queiskreiſe ausgegeben, was auch nicht uns 
wahrſcheinlich iſt. Als im Jahre 1587 oder 1588 
die Schule, welche ganz in der Nähe erbaut worden 
war, erweitert werden mußte, riß man die bereits 
im Verfall begriffene alte Kapelle zum Theil nieder 
und verwendete die Materialien zum Baue. Dies 
ſelbe war aber eine ſogenannte Doppelkapelle, näm⸗ 
lich unter der obern Kirche befand ſich noch eine un⸗ 
terirdiſche, ſogenannte Gruftkirche oder Krypte. 
Ganz ſo wie bei der Georgenkapelle zu Görlitz. 
Man brach nun blos die obere Kapelle ab, ließ die 
Gruftkirche beſtehen und verwendete ſie als Keller. 
Die Chroniken erzählen hierüber: 

„Als im ſelben Jahre die Schule erweitert wurde, 
iſt dieſe alte Georgenkapelle bis aufs untere Ge— 
wölbe abgebrochen worden, fo zum Schulkeller be= 
halten und bis zum heutigen Tage gebraucht wird.“ 

Aus der Gruftkirche ward alſo ein Schulkeller. 
Der Keller, wie er wol jetzt noch beſteht, wird ſo 
beſchrieben: 

„Noch kann man daſelbſt wahrnehmen, daß gegen 
Morgen zu das Juwendige nicht in der Vierung 
(Quadrat), ſondern oblong gebaut geweſen iſt, 
mit gebrochenen Ecken. Der Altar hat gegen 
Morgen geſtanden. Zur Seite des Ortes, wo 
er geſtanden hat, ſieht man eine Hölung für das 
Ciborium. In dem Keller find auch an der Brü— 
ſtung und an der Wand gegen Mittag noch jetzt 
die Ueberbleibſel eines Kapellenfenſters zu ſehen. 9 

Es wäre außerordentlich wünſchenswerth, über 
die gegenwärtige Veſchaffenheit dieſer alten unters 
irdiſchen Kapelle nähere Nachricht zu haben. Daß 
ſie der Geſtalt nach gebrochene Ecken habe, bezieht 
ſich wol nur auf die Altarſeite, gegen Morgen, wo 
dieſer gebrochene Abſchluß des Gebäudes den Chor 
bildete. In der Regel ſtützt das Gewölbe ſolcher 
Kapellen ein Pfeiler, welcher am Kapital und Sockel 
mit Bildwerk verziert iſt; oben im Gewölbe befindet 


ſich melſt eine vergitterte Oeffnung, welche die obere 
mit der untern Kapelle in Verbindung ſetzte. Man 
glaubt deshalb, daß die Doppelkapellen in den 
Burgen zur Erſparung des Raumes über einander 
gebaut worden wären, und daß der obere Raum für 
die Herren (Ritter) und der untere für die Dienſt⸗ 
leute beſtimmt geweſen ſei, welche durch die Oeff⸗ 
nung gehört hätten, wenn oben Meſſe geleſen wor⸗ 
den ſei. Die noch ganz erhaltenen Doppelka—⸗ 
pellen alter Burgen, wie in Landsberg, Eger, 
Freiburg a. d. U., auf der Wartburg u. ſ. w. zeigen 
dieſe Oeffnung. Die Treppe von der obern nach der 
untern Kapelle befindet ſich dann, wenn beide Ka⸗ 
pellen über der Erde ſtehen, äußerlich; wenn die un⸗ 
tere Kapelle unterirdiſch ift, iſt die Treppe im Innern. 
Warum man überhaupt die Burgkapellen dop⸗ 
pelt anlegte, bleibt noch räthſelhaft. Es ſcheint 
jedoch, als hätte man, wie man überhaupt bei den 
älteſten Kirchen gern für die Reliquien, die der Kirche 
gehörten, einen unterirdiſchen Raum, gleichſam als 
Katakombe, als Begräbnißſtätte eines Helligen, 
widmete, der deshalb Gruftkirche hieß: dieſe Ein⸗ 
richtung auch bei den alten Burgkapellen befolgt. 
Doch findet dieſe Meinung nur auf ſolche Doppel⸗ 
kapellen Anwendung, welche mit dem untern Theile 
unter der Erde ſtehen. Die Theilung nach dem 
Range der Beſitzenden, wie gewöhnlich angenom⸗ 
men wird, ſcheint am wenigſten glaubhaft. 
Ob auch in den Burgen von Zittau, Löbau 
und Kamenz Doppelkapellen geweſen ſind, iſt nicht 
bekannt. In Zittau giebt es eine Gruftkirche un⸗ 
ter der Dreifaltigkeitskirche, welche noch zu 
Carpzovs Zeiten zugänglich war, jetzt aber wol ver⸗ 
ſchüttet iſt. Ebenſo zu Löbau unter der Nikolai⸗ 
kirche. Dieſe Gruft iſt über 40 Fuß lang, hat 3 
Fenſter 3 Fuß über der Erde und ſteht 8 Fuß tief 
in der Erde. Sie liegt unter dem Chore der Haupt⸗ 
kirche, ſo wie die Georgenkapelle in Görlitz. Der 
Eingang iſt aus der Sarriftei mittelſt einer Treppe 
von zehn Stufen. Im Lichten iſt fie 25 Fuß lang 
und 19 Fuß breit. Die gewölbte Decke wird von 
keinem Pfeiler unterſtützt. Im Innern {ft fie durch 
eine Quermauer in zwei Theile geſchieden; doch iſt 
dieſe Scheidemauer neueren Urſprunges. Ju dieſer 
Gruftkirche verwahrte mau ſonſt viele alte Pfeile, 
angeblich ſolche, wie ſie von den Hufflten in die 
Stadt geſchoſſen worden waren. a 
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Die Löbauer und Zittauer Krypten find keine 
Ueberreſte von alten Doppelkapellen, wie unſere 


Georgenkapellen: fie wurden mit den Kirchen an- 


gelegt, zu verſchiedenem gottesdienſtlichen Gebrauch 


verwendet und namentlich die Confirmation oder 


Firmelung der jungen Chriſten in denſelben vorge— 
nommen, daher ſie auch Confeſſionen hießen. 
Weil in der Regel die Reliquien der Heiligen in der 
Gruftkirche entweder in einem eigenen Sarge oder 
in einem Altare verwahrt wurden, hieß man ſolche 
auch das Martyrium. 

Bei der alten Burg Syden, ſpäter Seidenburg 
und Seidenberg genannt, ſtand auch eine Ka— 
pelle, dem heiligen Michael, dem Drachentödter, 
gewidmet. Seidenberg führt den heiligen Michael 
im Stadtwappen. Die ſpätere Michaeliskirche, 
welche auf dem Michaelsberge, wo jetzt der kleine 
Hof von Altſeidenberg liegt, ſtand, iſt wol nichts 
anders geweſen als die alte Burgkapelle. 

Auch bei der Burg auf der Landeskrone war 
eine Kapelle, welche mit der Burg zugleich einge— 
riſſen wurde; von ihr wiſſen wir leider nichts Näheres. 

Nur iſt im Allgemeinen noch zu bemerken, daß 
in alten Zeiten die Ritterſchaft eines beſondern deut⸗ 
ſchen Stammes auch einen beſondern Schutzheiligen 
zu haben pflegte. Bei den Schwaben ſcheint es 
der heilige Michael geweſen zu ſein; der heilige 
Georg dagegen der baierſchen Ritterſchaft. 
Baierſche Ritter ſollen vornämlich die erſten deut— 
ſchen Herren geweſen ſein, welche nach Bezwingung 
der alten Wenden oder Serben in der Oberlauſitz 
feften Fuß faßten, was nur durch Anlegung von 
Burgen geſchehen konnte. Wenigſtens nennen die 
Wenden der Niederlauſitz ihre deutſchen Lands— 
leute noch heute „Baiern“ (Bawarski), wogegen 
die Polen die Deutſchen „Schwaben“ heißen. Die 
niederländiſchen Auswanderer dagegen, welche im 
12. und 13. Jahrhunderte unſere Städte bevölker— 
ten, hatten den heiligen Nicolaus zum Schutz⸗ 
patrone und weihten ihm ihre Kirchen. Daher auch 


die in der alten Stadt Görlitz gelegene, erſte Pa— 


rochialkirche zu S. Nicolai genannt worden iſt. 
4 (Fortſetzung folgt). i 
ECingeſandt.) 
Es würde undankbar ſein, wenn man die Auf⸗ 
opferungen, welche jüngſthin zur Verſchönerung und 


Erſchaffung mehrfacher Annehmlichkeiten auf der 
Landskrone ſowohl bezüglich gebahnter Wege, als 
vorzugsweiſe durch den Aufbau der jetzigen Gebäude 
auf derſelben, verkennen wollte; indeſſen kann man 
die Herrlichkeiten der Jauernicker Berge, namentlich 
des Kreuzberges, doch auch nicht in den Hintergrund 
treten laſſen. Dorthin gelangt man bequem auf 
mehreren gebahnten, theils natürlichen theils Fünfte 
lichen Fuß- und Fahrwegen, welche ſich durch üp⸗ 
pige Fluren, theils durch Schwarz- und Laubholz 
ſchlängeln, auf welchen das Gemüth des Nature 
freundes angeſprochen und zum Dank gegen den 
Schöpfer ſo vieles Schönen begeiſtert wird. Auf dem 
Kreuzberge ſelbſt angelangt, welchen man bequem 
auf Fußſteigen und mittelſt der mit Eiſengeländer 
verſehenen ſteinernen Treppe beſteigen kann, erblicken 
wir eine das Auge überraſchende, höchſt reizende 
Ausſicht über die ganzen Landſtriche weit über den 
Oueis hin nach den böhmiſchen Bergen (Sudeten), 
nach der Spree und nördlich nach den großen Haiden. 
Hier wird ein Farbenſchmelz in der reinſten Natur 
geboten, welcher das menſchliche Herz erhebt und zur 
Bewunderung der unveränderlichen Allmacht des 
großen Meiſters anflammt. Das Keſſelförmige ober— 
halb des Kreuzberges, wodurch man zugleich vor 
Nord- und Weſtwind und vor Erkältungen geſchützt 
wird, macht den Aufenthalt um fo lieblicher. Die⸗ 
ſer würde aber bedeutend verherrlicht werden, wenn 
es ſich der jetzige Beſitzer angelegen fein laſſen wollte, 
daſelbſt ein freundliches Gebäude zum Eintritt der 
Bergbeſucher zu errichten, welches ſowohl ein alle 
gemeines als bei plötzlichem Witterungswechſel ein 
wahres Bedürfniß, auch ſchon lange her gewünſcht iſt; 
denn die jetzt auch noch abgebrochene frühere Holz— 
baude erfüllte nicht einmal den Zweck des Wirths, 
geſchweige der Vergbeſucher. Für ſolche Witterungs⸗ 
fälle iſt der mitten im Dorfe gelegene Kretſcham zu 
weit entfernt, und das weſtlich des Berges ebenfalls 
entfernte, unter einem Strohdache gelegene, ſehr 
beengte Schänkſtübchen vermag kaum einige Per⸗ 
ſonen aufzunehmen und eignet ſich überhaupt wohl 
wenig zu irgend einer Annehmlichkeit und zu wine 
ſchenswerther Bedienung. Wir wünſchen, daß Dies l 
ſem Aufnahmebedürfniſſe der Bergbeſucher Seitens 

des Beſitzers bald freundliche Abhülfe geſchehen möge. 


Berichtigung. S. 271. ile 9. v. O. fi tt 
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Bekanntmachungen. 
[1911] Freunden und Bekannten empfehlen ſich als Verlobte e e | 
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11954) Am 24. Juni, früh 6 Uhr, entſchlief ſanft zu einem beſſeren Leben unſere geliebte Mutter, 
Großmutter und Urgroßmutter, Frau Chriſtiane Dorothee Krauſe, geb. Blachmann, in 
ihrem 85. Lebensjahre, welches wir allen ihren Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, 
eftrauernd hiermit bekannt machen, und bitten um ſtille Theilnahme. 
Görlitz, den 24. Juni 1846. Die Hinterbliebenen. 


11925 4 Mal 100 Athlr. und 200 Rthlr. werden auf Hypothek von den Darleihern erbeten in 
Görlitz durch den Agent Stiller, Nikolaiſtraße No. 292. 


[1931] Es wünſcht Jemand eine Hypothek von 1000 Thlen. fo bald als möglich abzutreten, und 
werden Kaufluſtige gebeten, ihre Adreſſe in der Expedition d. Bl. niederzulegen. 
1834] 1000 Rthlr. und zweimal 300 Rthlr. find zur erſten u a Termino Johanni 
N und das Nähere zu erfragen bei arl Pehnſch. 
Görlitz, den 16. Juni 1846. Obermarkt No. 96., 2 Stiegen. 
1896] Kommenden Sonntag, den 28. d. M., wird in der Schänke zu Ober⸗Deutſchoſſig Auetion 
der daſigen Schanf- und Wirthſchaftsgeräthe abgehalten, fo wie auch ein fettes Schwein und eine Melk⸗ 
ziege verkauft werden. Verw. Grimmig. 
“ ” 7 
line! Nicht zu überſehen! 
Aus dem Nachlaſſe des am 12. Juni d. J. verſtorbenen Meiſter Salomon Friedrich Seidel, 
Beſitzers der Dreiraden⸗Mühle und einer Gartennahrung zu Nieda, Königl. Sächſ. Antheils, ſollen 
den 5. Juli e. (Sonntags Nachmittags) 
3 bis 4 Kühe, ein Theil der diesjährigen Feldfrüchte, Brenn- und Nutzholz öffentlich an Ort und Stelle 
gegen baare Bezahlung im 14 Thalerfuße verauctionirt werden. 
Auch find von jeßt an jederzeit eine große Anzahl eichene Pfoſten, 2, 4 bis 6 Zoll ſtark und 4 bis 
11 Ellen lang, ebenſo Kirſchbaum⸗ und Birkenpfoſten und andere vorzügliche Hölzer von 2 bis 4 Zoll 
Stärke und verſchiedener Länge, eine große Menge Bretter und Schirrholz, alles von beſter Beſchaffen⸗ 
heit und ganz trocken, zu den möglichſt billigſten Preiſen zu verkaufen. ü 
Nieda bei Oſtritz, den 22. Juni 1846. Die ſämmtlichen Erben. 
1853] Auf dem Torfſtich zu Ober⸗Coſel ſteht gut geſtrichener und im ganz trockenen Zuſtande in die 
cheunen eingebrachter, vorzüglich brennbarer Torf, à M. im Einzelnen 1 Abc Sgr., zum Verkauf. 
Bei Abnahme von 20 bis 100,000 aM. 1 Rthlr. 3 Sgr., bei Contract-Abſchlüſſen über 100,000 und 
größerer Art tritt der Kaufpreis noch ermäßigter ein, ſo wie übrigens noch bemerkt wird, daß der Torf 
zur Abfuhre auf feſten und fahrbaren Stellen aufgelagert ſteht. ? — 
Ober⸗Coſel, den 16. Juni 1846. Witſchel, Faktor. 


[1895] Verkaufs Anzeige. 
Nicht zu überfeben! 

In Reichenbach in der Oberlaufig fol eine Bürgernahrung mit 12 Dresd. Scheffel Feld und 
Wieſe, der ſämmtlichen, auf dem Halm befindlichen Ernte und Inventarium Kränklichkeithalber bald 
und billigſt verkauft werden. Darauf Reflectirende erfahren das Nähere auf portofreie Briefe bei dem 

b Kämmerer Rödel in Reichenbach. 


—— Ausverkauf von Spiegeln und Bildern. — 
egen Einſtellung meines Laden⸗Geſchäfts, Neiß⸗ und Kränzelgaſſen⸗cke, Ae eine große Auswah 
— neueſter Berliner Genre-Bilder und Spiegel zu meinem Einkaufs- reis ſchleunigſt verkauft 
r Kaleski, 
(1836) Ich bin Willens, meine in Nieder⸗Sohraer Pfarr⸗Wiedemuth gelegene Ziegelei mit 12 Mor 
gen Wieſen und Ländereien auf 6 hinter einander beigen Jahre zu verpachten oder zu verkaufen. 
[1898] 50 Stück Schafe ſtehen auf dem Dominſum ObersHalbendorf zum Verkauf. * 


— 


* 
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— .. Ein neuer Wirthſchaftswagen ohne Leiterzeug iſt zu verkaufen in der Schmiede zu Ober 
Markersdorf. 5 


[1899] Ein Ffel mit Geſchitt, Wagen und Plane ſteht zu verkaufen auf dem Dominio Nieders 
Deutſchoſſig. . Era Es Be + Tr Ei ET rn 
11900] Neue delikate Matjes⸗Heringe empfiehlt in Schocken, fo wie im ＋ billigſt 

F. E. Göldner. 


1912] Meine juriſtiſche Bibliothek iſt u verkaufen. Sie ſteht nebſt dem dazu gehörigen Kataloge 
we ohnung des Juſtizverweſer von Rabenau zu Görlitz zur Anſicht bereit. 2 
chröter, Juſtizverweſer. 
11513] Schön ausgetrockneter Torf beſter Qualität iſt in beliebiger Anzahl zu allen Tagesftunden 
abzulaſſen in No. 284. der Niecolaigaſſe; auch werden Beſtellungen auf größere Lieferungen prompt aus⸗ 
geführt, verehrliche Conſumenten aber gebeten, einen Verſuch nicht zu ſcheuen. Ernſt Bähr. 


— 


7 N © DE AR eng 8 — — — — 
[1914] Kommenden Sonnabend und den darauf folgenden 3 „als den 27. und 30. Jun, wird 
Hafer⸗Bundſtroh zum Verkauf auf den Heumarkt am Grauenthorr bringen, das Bund 1 Sgr. 6 Pf., 
Exner aus Deutſchoſſig. 


110185) Verkaufs Anzeige. 

Wegen Familienverhältniſſen zu Aufgabe des ſeit einer langen Reihe von Jahren hier beſtandenen 
Schnittwaaren⸗Geſchäfts entſchloſſen, fol nunmehr auch die Brandſtelle sub Cat. No. 58., worin dieſes 
Geſchäft ſeither ſich befand, im Wege der freiwilligen n Lieitation verkauft werden, wozu 

x der vierte Juli d. J. 


anberaumt iſt. ö 
Kaufluſtige werden daher geladen, gedachten Tages Vormittags nach 10 Uhr in der Wohnung des 
Herrn Kaufmann Pannach hierſelbſt ſich einzufinden, die dem Verkaufe zum Grunde gelegten Bedin⸗ 
gungen einzuſehen, ihre Gebote zu eröffnen und des Kaufsabſchluſſes gegen das Meiſtgebot ſich zu gewärtigen. 
Die äußerſt vortheilhafte Lage dieſer Brandſtelle an dem ſchönſten Theile des Marktplaßes bieſger 
Stadt, in welcher ſich 6 e vereinigen und 2 Bahnhöfe ſich befinden, ſind Vorzüge, welche einer 


weiteren Empfehlung nicht bedürfen. i 
KLeoüßbau, am 22. Juni 186. 6. B. Schmidt's Wittwe. 
Neue Matjes-Heringe hat wieder erhalten und empfiehlt 
[1940] Julius Eiffler. 


[1916| Ein neu gebautes, hieſiges, dreiſtöckiges Haus mit 12 gut eingerichteten Stuben „ mit Sof 
raum und hübſchem Gärtchen, an lebhafter Straße und verſehen mit allen freundlichen Bequemlichkeiten, 
ii wegen veränderter Verhältniſſe ſofort für einen foliden Preis zu verkaufen und wird in der Expedi⸗ 
tion d. Bl. nachgewieſen. 7— FI I = ; 

11917] Eine neumelke Kuh mit oder ohne Kalb iſt zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Sei⸗ 
ler Wag ner vor dem Frauenthore. Auch wird Dünger gekauft. ir, 

11933) Ein 4jähriges Reit⸗ und Wagenpferd ſteht billig zum Verkauf. 
Bei wem? jagt die Expedition d. Bl. 

11926] Auf dem Dominſum Sber⸗Ludwigs dorf ſiegen noch 50 Centner altes, ſehr gutes Heu 
Berke. VEREER Sarsmız 3 ar 
[1918] Eine große Drehrolle empfiehlt zum beliebigen Gebrauch A Stunde ½ Sgr. 
1 | Gutte auf dem Fiſchmarkte. 

[19] Täglich friſche Kirſeh; und Stachelbeerkuchen, fo wie Donnerſtag und 
Sonntag Erdbeerkuchen mit und ohne Schaumdecke, nebſt Windbeutel und Bailees. 

C. E. Pfennigwerth, Conditor. 


lieg Bäckerei Ver kanf. l 
Eine alen maſſiv erbaute und gut eingerichtete Bäckerei ſoll mit ſämmtlichen fe e Ver⸗ 


änderungshalber aus freier Hand verkauft werden. Auch können 700 Rthlr. darauf ſtehen bleiben. Nä⸗ 
here Auskunft — Hauenſtein, Bäckereien in Camenz in Sachſen. 


BER 
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leis] Neue Maties⸗Heringe empfing und empfiehlt billigſt Ad. Krauſe. 

Eine bedeutende Auswahl gemalte und vergoldete Blumenva⸗ 

ſen in verſchiedenen Gattungen empfiehlt zu geneigter Abnahme 
11957] E. Baͤniſch, Glaſermeiſter. 


- [1938] Einem hohen Adel und verehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend empfehle ich mich 
mit mehreren Sorten Tiſchplatten verſchiedener Facon aus ſchönem, reinen oberſchleſiſchen Marmor, 
ſo wie ich jederzeit Monumente aus Marmor oder Sandſtein, auch Farbereibſteine zu den 


billigſten Preiſen in jeder Art zu liefern in den Stand geſetzt worden bin. 
Wilde, Bildhauer, unter den Radeläuben. 


— ——ͤ—ä 


71035) Ein Reitpferd iſt zu verleihen im Kronprinz. 


1936] Eine gebrauchte Waſch, noch ganz gut im Stande, zu Badereiſen u. dgl. geeignet, iſt billi 
zu verkaufen bei . W. reudenberg, Riemermeiſter, untere Neißgaſſe No. . 


[1937] Haud:Berfauf, 

Die unterzeichneten Erben beabſichtigen, das an der Kirchgaſſe sub No. 16. zu Markliſſa belegene, 
3 Stock hohe, durchweg maſſiv gebaute Wohnhaus, worin ſich 5 große und 2 kleine Wohnſtuben, 3 Al⸗ 
koven, geräumige Küche, Gewölbe, Keller, 2 Böden mit Kammern befinden und zu welchem ein maſſi⸗ 
ver Pferdeſtall für 2 Pferde, nebſt den nöthigen Holzremiſen gehören, meiſtbietend auf 
7 den 12. Juli e. Nachmittags 
in loco zu verkaufen. Die Bedingungen liegen in dem zu verkaufenden Haufe zur Auſicht bereit und 
wird nur noch bemerkt, daß die Hälfte des Kaufgeldes, nach Belieben des Käufers, demſelben zur erſten 
Hypothek gegen 4 Fe Cent Zinfen kreditirt werden fol. 5 75 5 f 

Ein Schreibſekretair, Speiſe⸗ und Kleiderſchränke, ein Sopha, eiſerner Keſſel, ein Paar Foſſiglei⸗ 
tern und ein Spazierſchlitten nebſt mehreren andern, in die Wirthſchaft gehörenden Gegenſtänden können 
bald und billig gekauft werden. 


Markliſſa, den 19. Juni 1846. Die Färber Lehmannſchen Erben. 
Echt engliſchen Cement empfiehlt billigſt 
[1939] Julius Eiffler. 


77... TEEN TEE 
le! Verpachtung. 


Veränderungshalber iſt in einem freundlichen Dorfe unweit Görlitz, an einer ausgezeichneten 

Lage und großen Kicchfpiele eine mit guter Kundſchaft verſehene Krämerei auf 6 oder mehrere 

Jahre hinter einander zu verpachten und ſogleich oder ſobald als möglich zu beziehen. — Das 

Wohnhaus iſt ganz maſſiv und neu gebaut, enthält 6 Stuben (große und kleine), geräumigen 

5 Verkaufsladen, Gewölbe, Küche, Keller, Bodenkammer, Wagen⸗ und Holz⸗Remiſe. Die Loca⸗ 
lität eignet ſich vorzüglich zum noch größeren Betriebe des kaufmänniſchen Geſchäfts. Ordnungs⸗ 

* liebende und cautionsfähige Pachtluſtige belieben ſich gefälligſt die Adreſſe in der Expedition des 8 

Anzeigers zu erbitten. 


55 
77:7!!! EIER 
[1661] Beachtenswerthe Anzeige. 


Das unterzeichnete Commiſſions- Bureau iſt in den Stand geſetzt, Allen, die bis zum 31. Juli 
d. J. deshalb in frankirten 5 bei ihm anfragen (alſo ein hass Porto nicht ſcheuen), 
ein diba vortheilhaftes und einzig in ſeiner Art daſtehendes Anerbieten unent⸗ 

geldlich zu machen. Lübeck, im Juni 1846. a 
Commiſſious⸗Bureau, Petri⸗ Kirchhof No. 308, 


1004] Vom 1. Julf ab wohne ich Juͤdenring No. 182 b. (ſogenannte 
urſtgaſſe). C. Pinger, Kaufmann. 
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[1704] Seit dem 2. April 1846 erſcheint zu Breslau im Selbſtverlage der Expedition (Schubrücke 
No. 27.) täglich (außer Montag) die a 5 £ T | 
[gemeine Dder- Zeitung. 
Dieſelbe ift der Mittheilung politischer Neuigkeiten aller Länder, der Beſprechung aller dem Gebiete der 
Politik, der Staatsverwaltung und der Tageögefihichte, insbeſondere der Culturgeſchichte angehörenden 
nn: und der Beurtheilung dahin einſchlagender neuer Schriften gewidmet; fie nimmt auch amt⸗ 
17 ekanntmachungen der Behörden, wie Privat-Anzeigen auf. Abonnement in Breslau vierteljährig 
1 Rthlr. 73 ar RER bei den Königl. Poftanftalten 1 Rthlr. 283 Sgr. Inſertionsgebühren 
ir die Petitzeile 1 Sgr. ! 
fu en Pränumeration bitten wir noch vor dem 1. Juli bei dem zunächſt gelegenen Poſtamte 
zu bewirken. 


be,, Lokal ⸗Verändernng. 


Weber- und Bäckergaſſen-Ecke No. 1. 


befindet ſich jetzt die 


Sonnen⸗ und Regenſchirm⸗Fabrik 


von 7 


Herrmann Steffelbauer. 


41855] Daß ich ich von heute an auf dem Rademarkte No. 457. wohne, zeige ich hiermit ergebenft 
an mit der Bitte, mich fernerhin mit vielen Aufträgen zu beehren. 
Görlitz, den 16. Juni 1846. Pötſchke, Schloſſermeiſter. 
F un Etabliſſements⸗ Anzeige. ® 
Einem geehrten Publikum gebe ich mir die Ehre hiermit die ergebene Anzeige zu machen, 3 
RS daß ich nunmehr die Kupferſchmiedwerkſtelle hier von meinem Vater ſelbſtſtändig übernommen 7 
% abe, und bitte, das demſelben geſchenkte Vertrauen auch auf mich übergehen zu laſſen, was * 
ich gewiß zu würdigen wiſſen werde. Außer den gewöhnlichen Kupferarbeiten empfehle ich mich 
auch zur Anfertigung von Dampfapparaten, großen und kleinen Feuerlöſchſpritzen zweckmäßigen N 


und neueſten Calibers, letztere Gattung ſteht zur Anficht vorräthig. Ferner werde ich auch Cilin⸗ 
der⸗ und Trichter⸗Sparöfen von Eiſenblech, ſehr praktiſcher Art, verfertigen und verſpreche über⸗ 
haupt, die ſolideſten und reellſten Arbeiten zu den möglichſt billigſten Preiſen zu liefern. Auch 
kaufe zu den möglichſt beſten Preiſen altes Kupfer, Meſſing, Zinn und Blei. Um geneigten 
Zuſpruch bittend, empfehle mich beſtens. * 
Seidenberg, den 1. Juni 1846. Ernſt Chriſtian Adolph, 
Kupferſchmidtmeiſter. 


eee eee eee eee ee eee eee 
11708) Spottwohlfeiles Werk. 
Nächſtens erſcheint in der Buchhandlung zum duſtern Keller: 


Der große Jeſuit zu Görlitz, 


oder: 
Die Zeitung in Breslau und ihr gefühlvoller Correſpondent. 


Für einen ſchlechten Pfennig. 
Die Verſe dieſes gehaltreichen! ol eignen en Mfeunig in Schulen. 


Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


ö 


| 


| 
\ 


Beilage zu No. B. des Goͤrlitzer Anzeigers. 
N Donnerſtag den 25. Juni 1846. er 
. — | 5 be 
* 11924] Bier Abzug in der Schönhof- Brauerei. 
Sonnabend den 27. Juni Weizenbier. Donnerſtag den 30. Gerſtenbier. 
| Sonnabend den 2. Juli Weizenbier. 
(1053) Bier⸗Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 


ee im Haufe des Hm, Conrad 1 Treppe hoch wohne; bitte daher, bei fernerem Bedarf 
ch gefälligſt in meine neue Wohnung zu bemühen, verſpreche auch fernerhin ſowohl gute und ſaubere 


Arbeit, als auch die möglichſt billigſten Preiſe. Leopold Himer, 
1920] Buchbinder und Galanteriearbeiter, Webergaſſe No. 401. 


Unterzeichnete macht ganz ergebenſt bekannt, daß fie aus Tuch, Thibet, Seide und allen Stoffen 
Flecke herauszubringen weiß, ohne dem Zeuge zu . auch werden Umſchlagetücher, fo wie auch 
Glactze-Handſchuhe billig gewaſchen bei Frau Vogel, Nikolaiſtraße No. 202. im Hinterhauſe 

1959] s links, 2 Treppen hoch. 


[1908] Montag den 22. Juni ſollen die diesjährigen Kirſchen bei dem Dominium Königshe ahn. 
verpachtet werden. 


— nn 


Vlacce Handſchuhe, weiße und farbige, werden das Paar 


1 u 14 Sgr., erforderlichen Falls 8 
in Zeit von einer halben Stunde, gewaſchen bei Malwina Göte, Schauspielen. vn 
[1941] Langengaſſe No. 227. im Haufe des Pfandverfeiher 
Herrn Schnaubert, 1 Treppe hoch. * 


(i055 Ein guter Flügel iſt vom 1. Juli an zu vermiethen. Das Nähere erfährt man Handwerk 
No. 366 b., zwei Treppen hoch. 5 5 


[1963] „ 
Vorigen Jahrmarkt-Donnerſtag iſt ein weiße und grün carrirter ſeidener Sonnenſchirm auf dem. 

Obermarkte verloren gegangen. Wer ihn in der Expedition des Anzeigers abgiebt, erhält ein Deuceur, 

11903] wer einthalerige Treforfcheine find von der Nieder⸗Apotheke bis zum Reichenbacher Thore 
verleren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſie in der Expedition des Görlitzer Anzeigers gegen 
eine angemeſſene Belohnung zurückzugeben. E 

11901) Am Jahrmarkte, Mitwoch den 12. Juni, iſt eine alte engliſche ſilberne Taſchenuhr auf dem 
Wege durch den Socictäis⸗Garten nach der Stadt Prag verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
höflichſt gebeten, dieſelbe gegen ein gutes Douceur beim Goldarbeiter Herrn Möller in. der Webergaſſe 
abzugeben. . 33 

1929] Freitag den 19. Jun iſt im Garten der Reſſourcen⸗Geſellſchaft eine grünlederne Taſche mit 
brrſchen hen Inhalt und 2 Strickſtrümpfen in einem ſilbernen Etui liegen geblieben Der Finder wird 
gebeten, dieſe Sachen in der Erpedition des Görlitzer Anzeigers gegen em Douceur abzugeben. 


11902] Es ſſt eine filberne Halskette gefunden worden, welche der rechtmäßige Cigenthümer gegen Er 


ſtattung der Juſertionsgebühren zurückerhalten kann beim Leinwebermſtr. Hanke, Oberſteinweg No. 660, 
— — — u —— — mm mn nn nn — - — — — — 

[1980] 3 Ntblir Belohnung N 
nebſt den etwa erwachſenen Koſten erhält Derjenige, welcher einen aun 18. d. Mits. eutlaufenen, braunen 
Hühnerhund, der auf den Namen „Nimrod“ hört und durch weiße Vruſt, gelbe Abzeichen unos Maul 
und eine kurze, ſehr flarfe Ruthe kenntlich iſt, beim Apotheker Herrn Burkhardt in Niesky abliefert. 


— 


ze a 


1943] Es hat ſich am Donnerſtage, als den 10. Juni, ein ſchwarzer Hund mit braunen Füßen 
zu mir gefunden, welchen der rechtmäßige Eigenthümer gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und Fut⸗ 
terkoſten zurückerhalten kann in No. 795. im Wilhelmsbade. 


— — ů— — — — — — q. ——ñ—VL2-F᷑ — —— — —-— —gyLtB — — 
1843 In der Petersgaſſe No. 320. iſt ein großer Laden nebſt einer Niederlage zu vermiethen. 
11905) In No. 197. der Langengaſſe iſt zum 1. Juli eine kleine Stube mit Meubles zu vermiethen. 
11906] Eine Stube mit Kammer vorn heraus und übrigem Zubehör ſſt untere Neißgaſſe No. 340. 

ſofort zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 5 

r > 7 Bar un Da = rasen ee 
1922) Eine Stube mit Stubenkammer ift zu vermiethen in No. 503. vor dem Reichenbacher Thore. 
1044] Eine Sommerlaube iſt zu vermiethen auf der Jakobsgaſſe No. 135. 
11945“ Neißſtraße No. 351. iſt eine Stube mit Meubles an einen einzelnen Herrn zu vermiethen und 

zum 1. Juli zu beziehen. N N 
11946) Eine neu tapezirte Wohnung iſt zu vermiethen Obermarkt No. 105. 
11947] Eine ausmeublirte Stube iſt vom 1. Juli ab zu vermiethen. Das Nähere in der Exp. d. Bl. 

11948] Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen und bald zu beziehen. Näheres beim Tapezier Hrn. 

Reichenbach am Obermarkte. 2 
[1958] Eine Stube mit oder ohne Meubles für eine einzelne Perſon iſt in No. 180. der Wurſtgafſe 

zum 1. Juli zu beziehen; auch find daſelbſt einige Federbetten zu verkaufen. Miethsſrau Seiffert. 
1909 Für den Garten zu Kriſcha 

wird ein gewandter Gartenknecht geſucht, der ſofort antreten kann. 


1910] Die Annonce, welche Endesunterzeichneter in No. 28. des Görl. Anzeigers in Sachen der 
„Fama“ inſerirt, hat in No. 24. deſſelben Stadtblattes eine Entgegnung gefunden, welche, wiewohl ſie 
als eine anonyme der Widerlegung eigentlich nicht bedarf, dennoch ehrenhalber in folgenden Punkten 
beleuchtet werden muß. s a 

a. Als ein crimen laesae Majestatis hat Anonymus inſonderheit herausgehoben, daß ich ihm das 
Prädicat „Redacteur“ . und mir vindieirt; bei feiner Ehre alſo habe ich Referenten 
angegriffen. Fern aber war ich davon, mein guter wirklicher Herr Nedacteur, denn nur uneigent⸗ 
lich nannte ich mich ſo und wünſche von Herzen, daß die Fama unter Ihrer eigentlichen Aegide 
noch recht lange in Segen fortblühen möge! ; 

b. Kann ich nicht umhin zu bemerken, daß früher bereits ein Wechſel der Redaction ſtattgefunden, 
uneigentlich, nicht eigentlich, verſtehen Sie wohl! da die mittelbare Redaction aus den Händen 
des itzigen Herrn P. Ender zu N.-Bielau, wie einem großen Theile des Publikum bekannt iſt, 
in die des Unterzeichneten überging und der eigentliche Herr Redacteur cum silentio wird zugeben 
müſſen, daß ein literariſcher Beiſtand jedenfalls von Nöthen iſt. 

c. Sonderbar nennt Hr. Red. meine Annonee. In wie weit, überlaſſe ſeiner Intelligenz, bemerke 
aber, daß der Ausdrck „ſonderbar“, vor dem Publikum gebraucht, ein höchſt ungeeigneter iſt und 
demſelben zu noch ärgern Argumentationen, Seitens meiner nemlich, Veranlaſſung geben könnte, 
als meine Annonce, daher er ſich stricte genommen zu einer Klage eignete, die Jedoch unterblei⸗ 
ben möge. Ueberdem bemerke, daß Hr. Redact. die Annonce in No. 23. als Beſtätigung und 
Bekräftigung der 4 Wochen zuvor ſchriftlich eingereichten Valedietion als Mitarbeiter anzuſe⸗ 
hen hatte, dieſe demſelben alſo nicht ſo ganz unverhofft und ſonderbar vorkommen durfte. 

d. Meint Herr Redacteur, daß fo Jeder, der einen ſchriftlichen Aufſatz zur Aufnahme an die Re⸗ 
daction eines Blattes abgebe, den Titel Redacteur beanſpruchen könne. In Wahrheit, er traut 
mir ſehr wenig Intelligenz, im hell der viel Kurzſichtigkeit zu und ich ſehe mich daher genöthigt 
1 bemerken, daß nicht ein Dritttheil der Referate in der Fama, vom Jahrg. 1845 nemlich, die 
luterſchaft des eigentlichen Hrn. Nedacteurs documentiren können. Mit innerer Beruhigun aber 
blicke ich auf dieſen spatium zurück, indem mir nicht unbekannt iſt, daß viele meiner Artikel von 

einem großen Theile des resp. Publikums mit Intereſſe geleſen und wohlaufgenommen worden 
ſind. ale ergo mihique fave inclyta fama! 

Schlüßlich bemerke, daß die Hauptmotive der Bekanntmachung in No. 23. dieſ. Blattes die war, 

mich für die Folgezeit gegen jedwede Präſumtion, als rührten etwaige ſpäterhin erſcheinende, meine Farbe 
tragende Artikel von mir wirklich her, zu verwahren. Dixi et salvavi. N 
Görlitz, den 22, Juni 1846. a Aande 


* 
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1907] Ein Knabe von rechtlichen Eltern von 12 bis 15 Jahren, welcher Luſt hat, die Stelle eines 
Marqueur zu übernehmen, kann unter baldigem Antritt bei ſehr annehmbaren Bedingungen ein vortheil⸗ 
haftes Unterkommen finden. Nähere Auskunft ertheilt Friedrich Schulz, Nagelſchmidt, 

a untere Neißgaſſe No. 340. 


[1942] Eine Köchin, die im Kochen erfahren ift und ſich aller Hausarbeit unterzieht, ſucht etzt oder 
zum 1. Auguſt ein Unterkommen. Das Nähere in der Expedition des Anzeigers. 


960] Da ich in meiner bekannten Armuth bereits + Jahr an der Auszehrung krank darnieder liege, 
To bitte ich chriſtlich geſinnte Menſchen, mich in meiner fo traurigen Lage einigermaßen zu unterſtützen; 
der allgütige Gott wird auch die geringſte Gabe an Ihnen ſegnen. 

Verehel. Apelt geb. Leipold, Steinbruch No. 467. 


923] Sonntag den 28. Juni Nachmittags /½4 Uhr wird vom Stadt: 
Muſikchor im Garten der Societät großes Inſtrumental-Concert gegeben 
werden, worauf Abends 7 Uhr Tanzmuſik folgt. Um recht zahlreichen 
Beſuch bittet E. Held, Paͤchter der Societaͤt. 

1051]! Künftigen Sonntag Tanzmuſik, Montags Abend 6 Uhr großes 
Janitſcharen-Concert, worauf Tanzmuſik folgt und wobei mit warmen 
Speiſen aufgewartet werden wird, kündigt hiermit beſtens empfehlend an 
Stadt Prag. Stroh bach. 

000% Sonnabend, als den 27. d. Mts., ladet zum Schwein⸗ 

ſchlachten ergebenſt ein Riedel in der Kahle. 

. rose) Bei meinem Abgange aus dem Wilhelmsbade lade ich alle meine 
geehrten Gönner und Freunde auf den Sonntag und Montag zur letzten 
Tanzmuſik ergebenſtñein. C. Schulz im Wilhelmsbade. 

1940] Von Freitag den 26. Jun an iſt alle Tage Gelegenheit nach Baugen, fo daß die Paſſa⸗ 

giere zum Mittagszuge dort eintreffen. J. Kutſche auf dem Fiſchmarkte. 


11950 Sonntag den 28. Juni iſt Gelegenheit nach Bautzen, fo wie alle Wochen 5 bis 6 Mal 


beim Lohnkutſcher Berger im Gaſthof zur goldenen Krone. 
Görlitzer Kirchen liſte. 
Geboren. 1) Hrn. Fried. Herrm. Chriſtoph Rogalla 9) Mſtr. Sof. Jahn, B. u. Kürſchner allh., u. Fru. Mar. 


d, Bieberſtein, K. Pr. Maj. u. Command. des J. Bataill. 


(Görlitz.) 6. Landw.⸗Reg., u. Fru. Aug. geb. Lorenz, T., 


geb. d. 31. Mai, get. d. 13. Juni, Auguſte Louiſe Helene. 
—2) Hrn. Carl Gfried. Wiedemann, Oberlehrer am Gym⸗ 
naſium allh., u. Fin. Marie Amalie Aug. geb. Schwarze, 
i geb. d. 11. Mai, get. 14. Juni, Adolphine Eliſabeth 
Marie. — 3) Mir. Ernſt Leber. Heinr. Schade, B. und 
Schneider allh., u. Frn. Euphroſyne geb. Heinze, S., geb. 
d. 18. Mai, get. d. 14. Juni, Carl Richard. — 4) Mtr. 
Fried. Aug. Schulze, B. u. Nagelſchm. allh., u. Frn. Aug. 
Amalze Alwine geb. Schäfer, T., geb. d. 20. Mai, get. d. 
1%. unt, Alwine Auguſte Bertha. — 5) Joh. Fried. Aug. 
Schuſter, B., Hausbeſ. und Schuhm.⸗Geſ. allh., und Frn. 
Job. EhriR. geb. Seeliger, T., geb. d. 2., get. d. 14. Juni, 
Auna Pauline. — 6) Joh. Traug. Thomas, Häusler und 
* in R.⸗Mopz, u. Frn. Joh. Gliebe. geb. Altmann, 
7 Im b. T., Bel zuge Duni, Anna Emma Louiſe. — 
) Joh. Glob. Schlawig, Straßenarb. allh., u. Fru. Henr. 
ried. geb. Belke, T., geb. d. 31. Mai, get. d. 14. Juni 
briftiane Amalie. — 8) Bried. Guſſar Wolf „. af. 
u. Irn. Marie Roſine geb. Richter, S., geb. d. 9, get. b. 
14. Juni, Guſtav Paul. — (In der katholiſchen Kirche:) 


Thereſie geb. Hättaſch, T., geb. den 2., get. den 14. Junk 
Marie Joſephine Thereſie. — 10) Mſtr. Franz Jul. Sa 


B. u. Fleiſchh. allh., u. Fru. Agnes Alwine geb. Fritſche, 


T., geb. d. A., get. d. 23. Juni, Anna Franziska Erneſtine 
Roſalie. 5 

Getraut. Job. Glob. Seeliger, Inw. allh., u. Marie 
Roſine Bittig, Johann Georg Bittigs, Hiuslerd in Torga, 
einz. Tochter erſter Ehe, getr. d. 15. Juni. 


Maxie Ida, geſt. den 15 Juni, alt 1 J. 
1 u. 5 Ver Carl Wilh. Schenke's, B. u. Riemers 


en” Silbe und Bianka Camilla 
16. Juni, alt 2. M. 17 T. — 6) Joh. Gftied. Maucke s, 
Ind. allb., u. Irn. Anna Roſine geb. Schmidt, T., A 
Marie Rofalie, get. den 12. Juni, alt 1 J. A M. 12 T. 
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Fremdenliſte vom 15. ( d. 21. Ian, 


Gold. Strauß. Ender, l. A Ode nau. Sti⸗ u. Seton. Stein, Kfm. a. Dreztan. Graf v. Röder, Hit: 
del, Kaufm. d. Gersderf. — Gold. Krone. Grimm und detzutdbef. m. Gem. a. Migapenan. Riedel, Lieut. a. D. 
Müller, Kfl. a. Leipzig. Schilling, Kfm. a. Neuſalz. Win- a. 5 3 Zn a. — » Borwitz, 
ter, Sect.⸗Ing. a. Reichenbach. Vue, Na Kfm. g. Leip⸗ ; 
zig. Altmann, Kfm. a. Berlin. Fuke, Kaufm. a. Keippi 
Schneider, Baur. a, Guben. Dr. Fraukeuberg, or. 
des Lehrerinſtituts a. Dresden. Ratzky, Kfm. a. Reichen: Kın. In v. Wie debach, reihe a. Pen RNett⸗ 
berg. Prager, Kfm. a. Sprottau. Manniske, l kow. Grüttner, Intendant.⸗R. a. Poſen. Becker, Kfm. a. 

d. onvershaufen. Schwoy, 8 a. Lähn. tadt Fulda. Einwald, Fabrkkbeſ., u. Schaller, Lieut. a. D. a. 
Berlin. 15 Kfm. a. Deſſau. Herdler, Fabrik. a. Leippa. 335 Kfm. a. Leipzig. v. Wilke, Lieut. 
Gro ee ünſch, Gutsb. a. Vörkau. Nagel, Ag. a. a. D. a. Lößnig. Degenkolb, Fabr. a. Eilenburg. Haaſe, 
- au. ben Kfm. a. Jungbunzlau. Rau, Kfm. a. K. S. Kammermuſikus a. Dresden. v. Gotſch, Partik. a. 

inkenberg. Menzel, Buchh. a. Greiffenberg. Hende, Kim. Berlin. Rennau, Kfin. a. Magdeburg. v. Colomb, Gen. 
ittau. Clauſſen, Ne a. Rauſcha. Bentheim, Kfm. d. Ane u. v. Jerſowsky, Pee u. Adj. a. Bertin. 
erlin. Herrmann, Kfin. a. Dresden. — Gold. Baum. Saagel, Rn. a. Dresden. » Erdmanns dorf, Rittergutsb. 
Sue, Apoth. a. Herrnbut. Ktetſchmar, Gutsb. a. Flins- a. Jamen. v. Schröter, Gutsbeſ. u. Fam. a. Warmbrunn. 
berg. Ban, Run, u. Bu. Goldarb. a. Liegnitz. Ehrt, Oſſhwaldt, Kfm. a. Benovine. — Kronprinz. Vehlendorf, 
Kfm. a. Berlin. Weinbrich, Gaſtw. a. Friedeberg. — Br. Gutsbef. a. Trebus. Jauack, Gaftw., u. Henke, Gutobef., 
Hirſch. v. Häſeler, Major a. D. a. Berlin. v. Grün⸗ a. Hänichen. Senftleben, Caleul. a. Mudkau. Querfurt, 
berg, Major a. Coblenz. e e, Kfm. a. Liegnitz. Reis., u. Remler, Kfm. a. Spremberg. — Pr. Hof. Reinecke, 
eim, Kfm. a. Hauburg. v. Pilgrim, Juſtizr. a. Cöthen. Kaufmaunsfr. m. Tochter a. Stettin. v. Hohenthal, Oberſt, 

v. Bernardetli, Kitker utsbe ſiberin, u. Fam. a. Petersburg. u. v. Krichesheim, Adjut. a, Breslau. Morſch, Putzhändl⸗ 
Barchwig, 0 Gulsb. a. Dresden. Bernpari, Kfm. a. Ebers⸗ a. Breslau. Zeiſig, Gutsbeſ. a. Gebelzig. Albrecht, deutſch⸗ 
bach. Voigt u. Zehler, Kfl. a. Leipzig. Borl, Kaufm. a. kach. Pfar. n. Frau a. Ulm. Schallenberg, Kfm. a. Leip⸗ 
Genéve. Rieſchte, Inſp. a. Crebra. Bar. v. Schlichting, zig. Groſch, Kfm. a. Merſeburg. Stern, Kfm. a. Bres⸗ 
Rittergutsbeſ. n. Fam. a. Waldau. Rombera, Kfm. a. Gera. lau. Sacko, Kfm. a. Grünberg. Hentſchel, Kfm. a. Sil⸗ 
v. Gotſch, Part. a. Berlin. Haag, Kaufm. a. Stuttgart. berberg. Lucke, Kaufm. a. Sorau. Leidloff, Kfm. a. Mag⸗ 
Schindler, Kfm. a. Leipzig. Gerſon, Kaufm. a. Gernrode. deburg. Krätſchmer, Kfm. a. Leipzig. Küchelbecker, Kfm. 
Wittig, Flemming u. Louls, Kfl. a. Berlin. Glaſer, Sekr. a. Greitz. 


Literariſche Anzeigen. 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz und Hoyerswerda iſt zu haben: 


Die vierzehn Artikel des Badiſchen Miniſteriums 
die Peutſchbatholizen. 3 


Beleuchtet von 


Johannes Ronge. 
Preis 2 Sg.. 
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Karl der Groß e, 
ſein Reich und ſein Haus. 


Von 


Johann Sporſchil. 
Mit einem Suh Re In 8—9 Keferungen. Gk. 8. 8. Velinp. geh. Preis der Sirferung 6 Sgr. 
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Martin, der Findling, 
. oder 
Memoiren eines Kammerdieners. 
Deutſche eic a - Bee Bändchen. 
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